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Die qualitative Inhaltsanalyse ist eine 
beliebte qualitative Auswer tungs-
methode, die in verschiedenen For-
schungskontexten anzutreff en ist. Auf-
grund ihrer unterschiedlichen Inter pre-
ta tionstechniken, aber auch aufgrund 
ihrer Möglichkeit des induktiven und 
deduktiven Vorgehens, ist sie fl exi-
bel einsetzbar und  ermöglicht die 
Bearbeitung verschiedener Frage stel-
lungen. Aufgrund dessen, dass sie im 
Vergleich zu anderen qualitativen Aus-
wertungsmethoden relativ stark re-
gelgeleitet vorgeht, ist sie zudem auch 
noch verhältnismäßig einfach anzu-
wenden. Nichtsdestotrotz ist ihr der, 
mit vielen qualitativen Methoden häu-
fi g verbundene, Vorwurf angehaf-
tet, dass sie in der Anwendung zu abs-
trakt und nicht „greifbar“ ist. Obwohl 
die qualitative Inhaltsanalyse als qua-
litative Auswertungsmethode in der 
Forschungspraxis große Beliebtheit ge-
nießt, wundert es, dass aktuell bisher 
nur wenig deutschsprachige Ein füh-
rungsliteratur zu dieser Methode vor-
liegt, die sich diesem Problem expli-
zit annimmt. Während Mayring (2010) 
schwerpunktmäßig beispielsweise eher 
einen Überblick über verschiedene 

Interpretationstechniken der qualitati-
ven Inhaltsanalyse in seinem Lehrbuch 
gibt, beschäftigen sich Gläser und 
Laudel (2010) in ihrem Lehrbuch stär-
ker mit der Erhebungsmethode der leit-
fadengestützten Experteninterviews ei-
nerseits sowie mit einer der Methode 
der Extraktion arbeitenden qualitati-
ven Inhaltsanalyse andererseits, die 
eine modifi zierte Form der struktu-
rierenden Inhaltsanalyse darstellt. 
Kuckartz verfolgt in seinem Band 
„Qualitative Inhaltsanalyse. Methoden, 
Praxis, Computerunterstützung“ hin-
gegen das Ziel, eine anwendungsorien-
tierte, computergestützte Einführung 
in die qualitative Inhaltsanalyse am 
Beispiel von Daten aus leitfadenori-
entierten Interviews zu geben. Der 
Schwerpunkt der Darstellung liegt auf 
der Auswertungsphase und hier der ka-
tegorienbasierten Auswertung, sowie 
auf der Phase der Ergebnisdarstellung. 
Es wird der Anspruch formuliert, 
eine genaue und nachvollziehba-
re Darstellung der Vorgehensweise 
der qualitativen Inhaltsanalyse in An-
bindung an die Gütekriterien der me-
thodischen Kontrolliertheit und 
Regelgeleitetheit geben zu wollen. Diese 
inhaltliche Verknüpfung soll eine zen-
trale Leistung dieses Buches sein. 
Gläser und Laudel verfolgen eben-
falls das Ziel, eine anwendungsorien-
tierte, computergestützte Einführung 
in die qualitative Inhaltsanalyse am 
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Beispiel von Daten aus Interviews 
zu geben. Allerdings ist ihr Ansatz, 
was die Interpretationstechnik als 
auch die zu nutzende Software be-
triff t, als relativ speziell einzuschät-
zen. Kuckartz beschränkt sich dage-
gen in seiner Darstellung auf drei zen-
trale inhalts analytische Basismethoden, 
näm lich die „inhaltlich strukturie-
rende Inhaltsanalyse“, die „evaluati-
ve Inhaltsanalyse“ sowie die „typenbil-
dende Inhaltsanalyse“, auch arbeitet 
er mit QDA-Software. Sein Lehr buch 
stellt somit in Bezug auf die Inter-
pretationstechniken qualitativer In-
halts analyse als auch hinsichtlich des 
Anwendungsbezugs und hier der zu 
verwendenden Software, eine solide 
Grundlage für das Arbeiten mit dieser 
Methode dar.

In Kapitel 1 werden zunächst Grund-
begriff e wie „qualitative und quantita-
tive Daten“ und „qualitative und quan-
titative Datenanalyse“ erläutert, bevor 
auf Merkmale qualitativer Forschung 
eingegangen wird. Auch wird auf die 
Bedeutung der Forschungsfrage, den 
damit verbundenen Typ von Forschung 
und die Wahl der Forschungsdesigns 
eingegangen. Kuckartz weist zudem 
auf die Vielfalt qualitativer Ansätze 
und das Problem eines fehlenden ge-
meinsamen „theoretischen und me-
thodischen Verständnisses“ qualitati-
ver Forschung sowie auf das Fehlen 
von Leitlinien zur Auswertung quali-
tativer Daten hin. Der Autor leitet hie-
raus die Notwendigkeit einer „me-
thodischen Strenge“ für die qualita-
tive Forschung ab, welche sich einer 
Orientierung an Gütekriterien sowie der 
Beschreibung und Dokumentation von 
Verfahrensweisen verpfl ichtet. Mit Hilfe 
dieser lasse sich Nachvollziehbarkeit 

und Glaubwürdigkeit der eigenen 
Forschungsergebnisse sowie eine hö-
here Reputation qualitativer Forschung 
gegenüber einer „sceptical audience“ 
her stellen. Kuckartz vertritt die 
Position, dass qualitative Daten ne-
ben quantitativen Daten lediglich eine 
„andere Form von Daten“ darstel-
len, die ebenfalls methodisch kontrol-
lierter Analyseverfahren bedürfen. Er 
schätzt die Formulierung (zu) allgemei-
ner, methodenübergreifender Kriterien 
und Standards innerhalb der qualitati-
ven Forschung jedoch als problematisch 
ein, da solche Kriterien und Standards 
seiner Ansicht nach suggerieren, dass 
man ohne methodische Kontrolle for-
schen könne. Mit dem Verweis auf die 
Notwendigkeit von Gütekriterien und 
Verfahrensbeschreibungen und -doku-
mentationen spricht sich Kuckartz aus 
diesem Grund für die Ausformulierung 
methodenspezifi scher Kriterien inner-
halb der qualitativen Forschung aus. 
Sein Ziel ist es am Beispiel der quali-
tativen Inhaltsanalyse zu zeigen, dass 
„methodische Strenge“ innerhalb der 
qualitativen Forschung notwendig und 
sinnvoll ist.

Im zweiten Kapitel geht Kuckartz auf 
die historischen Wurzeln der qualitati-
ven Inhaltsanalyse ein. Der Autor weist 
zunächst auf die besonderen Leistungen 
Max Webers hin, der sich mit der 
Analyse von (Massen-)Medien beschäf-
tigte, unter Rückgriff  quantitativer 
Messzahlen die Relevanz bestimmter 
Themen in diesen (Massen-)Medien 
her aus zuarbeiten suchte und mit dieser 
Vor gehens weise die Entstehung einer 
den manifesten Inhalt von Texten quan-
tifi zierenden, klassischen Inhaltsanalyse 
einläutete. Neben der klassischen 
Inhaltsanalyse geht Kuckartz auch auf 
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die klassische Hermeneutik ein, die mit 
ihren Grundprinzipien die Entwicklung 
einer den Aspekt der Bedeutung von 
Texten erschließenden, verstehen-
den, qualitativen Inhaltsanalyse ebne-
te. Mit dem nachfolgendem Eingehen 
auf Phasen der inhaltsanalytischen Aus-
wertung sowie dem Herausarbeiten 
von Charakteristika der qualitativen 
Inhaltsanalyse gelingt es Kuckartz, die 
historische Entwicklung der qualitativen 
Inhaltsanalyse als Weiterentwicklung 
der klassischen Inhaltsanalyse nachzu-
zeichnen und die Grundzüge der quali-
tativen Inhaltsanalyse in knapper Form 
darzustellen.

In Kapitel 3 werden zentrale Begriff e 
der qualitativen Inhaltsanalyse wie bei-
spielsweise „Kategorie“, „Einheit“ und 
„Codierer“ eingeführt, das Ablauf-
schema klassischer und qualitativer 
Inhaltsanalysen vorgestellt sowie ein 
erster praktischer Einstieg in die qua-
litative Inhaltsanalyse mit konkreten 
Beispielen für Fallzusammenfassungen 
und Kategorienbildungen unternom-
men. Es wird vor allem deutlich ge-
macht, dass der Ablauf des Analyse-
prozesses bei der qualitativen Inhalts-
analyse weniger linear ver läuft und 
somit fl exibler ist als bei der klassischen 
Inhaltsanalyse. Dies betriff t nicht nur 
die Abfolge der Analyseschritte, son-
dern auch die Forschungsfrage, die bei 
der qualitativen Inhaltsanalyse während 
des Analyse prozesses modifi ziert wer-
den kann.

Im vierten Kapitel stellt Kuckartz 
mit der inhaltlich strukturierenden, 
der evaluativen und der typenbilden-
den qualitativen Inhaltsanalyse drei 
ausgewählte inhaltsanalytische Basis-
methoden vor. Die Auswahl dieser drei 
Methoden ist einerseits durch ihre je 

unterschiedliche Verfahrensweise be-
gründet, andererseits durch ihre in der 
Forschungspraxis häufi g vorkommende 
Verwendung. Neben Gemeinsamkeiten, 
Unter schieden und Charakteristika 
werden einzelne Verfahrensschritte 
des Ablaufschemas der jeweiligen 
Methode an Beispielen erläutert sowie 
Formen der Ergebnisaufbereitung und 
Ergebnispräsentation dargestellt. Die 
Orientierung an den Ablaufschemata 
soll den Leserinnen und Lesern eine 
nachvollziehbare Darstellung der Ver-
fahrens weise der jeweiligen Methode er-
möglichen.

Nachdem Kuckartz also in Grund-
begriff e und Basismethoden qualitativer 
Inhaltsanalyse als auch ihre Ver fahrens-
abläufe eingeführt hat, widmet er sich 
im fünften Kapitel der computerge-
stützten qualitativen Inhalts analyse. 
Kuckartz stellt nicht nur dar, wie das 
Datenmanagement (Erstellen von 
Transkriptionen, Anonymisieren der 
Daten, Datenimport in QDA-Software 
sowie die Erstellung von Kommentaren, 
Memos und Kategorien) computerge-
stützt gestaltet werden kann, sondern 
auch, mit welchen Funk tionen QDA-
Software bei der inhaltlich strukturie-
renden, der evaluativen und der ty-
penbildenden Inhaltsanalyse einge-
setzt werden kann. Aus Gründen der 
Nachvollziehbarkeit orientiert sich 
der Autor in der Darstellung auch 
hier wieder an den einzelnen Ver-
fahrens schritten des Ablaufschemas 
der jeweiligen Methode. Am Ende des 
Kapitels stellt Kuckartz weitere, mit 
QDA-Software verbundene Analyse-
möglichkeiten wie das Erstellen von 
Visualisierungen, Text- und Hyper links 
sowie wortbasierte inhaltsanalytische 
Funktionen vor. Letztere ermöglichen 
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das Erstellen von Keyword-in-Context 
Zusam menstellungen sowie eine dikti-
onärsbasierte Wortsuche mit anschlie-
ßender automatischer Codie rung.

In Kapitel 6 schließlich folgen Aus-
führungen zu Qualitätsstandards qua-
litativer Inhaltsanalysen. Kuckartz ver-
sucht in diesem Kapitel eine Antwort 
auf die Frage zu geben, was gute 
Inhaltsanalysen von schlechten unter-
scheidet. Der Autor möchte deutlich 
machen, dass die Orientierung an wis-
senschaftlichen Gütekriterien einen 
entscheidenden Beitrag zur Qualitäts-
steigerung qualitativer Inhalts analyse 
leistet. In Anlehnung an Miles und 
Huberman unterscheidet Kuckartz zwi-
schen der internen Studiengüte und 
hier den Kriterien der „Zuverlässigkeit“, 
„Glaubwürdigkeit“ und „Verlässlichkeit“ 
einerseits und der externen Studiengüte 
und den Kriterien der „Übertragbarkeit“ 
und „Verallgemeinerbarkeit“ anderer-
seits. Kuckartz gibt den Leserinnen 
und Lesern dabei konkrete Fragen an 
die Hand, mit deren Hilfe die inter-
ne und externe Studiengüte beurteilt 
und die Qualität der eigenen Studie 
geprüft werden kann. Neben die-
sem Aspekt wird thematisiert, wie ein 
Forschungsbericht zu erstellen ist, wie 
Zitate aus dem Interviewmaterial zu 
handhaben sind, sowie wie eine qua-
litative Inhaltsanalyse zu dokumen-
tieren ist. Das Ziel ist auch hier, den 
Leserinnen und Lesern praktische 
Hinweise zur erfolgreichen Gestaltung 
von Qualifi kationsarbeiten zu vermit-
teln.

Im letzten Kapitel 7 werden den 
Leserinnen und Lesern zusammen-
fassend die Stärken der qualitati-
ven Inhaltsanalyse aufgelistet. Es wird 
dabei sowohl auf die Vielseitigkeit, 

Flexibilität und Anwenderfreundlichkeit 
dieser Auswertungsmethode eingegan-
gen als auch auf ihre Bedeutung in der 
Forschungslandschaft hingewiesen.

Insgesamt betrachtet stellt diese 
Publikation genau das dar, was sie laut 
Autor auch sein soll: eine anwendungs-
orientierte Einführung in die qualitati-
ve Inhaltsanalyse. Was dieses Lehrbuch 
insgesamt auszeichnet sind übersichtli-
che und knappe, aber dennoch umfas-
sende und leicht zu verstehende Dar-
stellungen von relativ komplexen Sach-
verhalten einerseits sowie vielfältige 
An wendungsbeispiele zu einzelnen Ver-
fahrensschritten andererseits. Die Lese- 
und Anwenderfreundlichkeit wird des 
Weiteren unterstützt durch sich am 
Anfang eines jeden Kapitels befi ndende 
thematische Übersichten sowie durch 
anwendungsorientierte Tipps in Bezug 
auf die behandelten Methoden. Im Ver-
gleich zu weiterer, häufi g anzutreff en-
der Einführungsliteratur in die qua-
litative Inhaltsanalyse, wie beispiels-
weiser jener von Mayring (2010) oder 
Gläser und Laudel (2010), zeichnet sich 
die Publikation von Kuckartz durch den 
Schwerpunkt auf drei bestimmte, in 
der Forschungslandschaft häufi g anzu-
treff ende Basismethoden der qualitati-
ven Inhaltsanalyse aus. Zum anderen 
wird relativ detailliert auf den Aspekt 
der computergestützten Auswertung 
von Daten mit, in der Forschungspraxis 
häufi g anzutreff enden, QDA-Software 
eingegangen, was in dieser Form in 
den anderen beiden genannten Publi-
kationen nicht geleistet wird. Die 
Ausführungen zur Ergebnisdarstellung 
sowie den Gütekriterien sind, im 
Vergleich zu den Darstellungen zu den 
Aus wertungsphasen, insgesamt et-
was knapp ausgefallen. Auch wäre es 
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wünschenswert gewesen, wenn die 
Ausführungen zu den Gütekriterien 
stärker an die Anwendungsbeispiele an-
gebunden und diese an den entspre-
chenden Stellen in der Darstellung der 
Auswertungsphasen explizit erläutert 
gewesen wären, um ihre Relevanz für 
den Analyseprozess transparenter her-
ausstellen zu können. 

Zusammenfassend ist zu festzu-
halten, dass sich das Lehrbuch von 
Kuckartz sowohl für mit qualitativer 
Inhaltsanalyse unerfahrene Leserinnen 
und Leser als auch für erfahrene 
Anwenderinnen und Anwender eignet, 
die ihr inhaltsanalytisches Methoden-
wissen auff rischen möchten. Zur 
Wissensvertiefung in Bezug auf über 
die behandelten Basismethoden hin-
ausgehende Verfahren eignet sich die-
ses Lehrbuch nur bedingt, kann je-

doch in inhaltlicher Hinsicht als gute 
Wissensgrundlage für die drei oben ge-
nannten, inhaltsanalytischen Methoden 
herangezogen werden.

Michael Pawicki
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